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RUODLIEB. 423 

aufzählung von allerlei aberglauben {in hss. des 1 5« jh.) er- 
hellt, wo unter anderm gesagt ist, aliqui dicunt quod quando 
anima egrcssa est, tunc prima nocte pernoctabit cum beata 
Gerdrude, secunda nocte cum arehangelis, sed tertia uocte 
vadit sicut diffinitum est de ea. hierauf wohl bezieht sich auch 
in eitler poetischen ersählung von dem reichen schreibser (aus 
dem I5njh.) dessen tägliches gebet zu der muten sant Ger- 
draut dafs sie im schueffe herberg gut. 

J. A. SCHMELLER. 



ZU WERNHER VOM NIEDERRHEIN. 

Der leicktsinn, mit welchem Wemhers gedickte in der 
alten handschrift, aus welcher ich sie bekannt gemacht habe, 
entstellt sind, ist nicht geringer als wir ihn in den papier- 
handschriften des 15« j'ahrh. zu finden gewohnt sind, der 
schreiber, dem sie vielleicht dictiert wurden , hat auf alle 
mögliche weise gesündigt und nicht allein aus fukrläfsigkeil 
fehlerhaft geschrieben, sondern indem er mit halbem ohr zu- 
hörte kam es ihm auch nicht darauf an, ein ganz anderes 
wort, wenn es nur einen leidlichen sinn gewährte, hinzu- 
setzen, oder hochdeutsche formen, die ihm geläufig sein 
mochten, einzumischen, die reime beweisen dafs die spräche 
fies dichters viel entschiedener niederdeutsch war und wahr- 
scheinlich kam sie ziemlich mit jener überein, die sich in 
Gottfried Hagens reimchronik darstellt, nur dafs sie alter- 
tümlicher war. wir besitzen aber von diesem denkmal eine 
zwar verhältnismäßig alte handschrift, aber die beste ist 
doch immer wenigstens zwei Jahrhunderte jünger als unser 
codex von Wernher. 

Bei dem werth, den mir Wernhers gedickte für die ge- 
schickte derpoesie zu haben scheinen, reizt dieses ungünstige 
Verhältnis zu vot'schlägen und Vermutungen die dem verderb- 
ten text aufzuhelfen suchen, eine reihe der scharfsinnigsten 
und glücklichsten, zum theil verbej'serungen der meinigen, 
habe ich von }V. Wackernagel erhallen, andere von M. Haupt, 
ich mache sie hier zugleich mit dem, was ich selbst bei aber- 
maliger durchsieht gefunden habe, bekannt. 
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424 ZU WERNHEll VOM NIEDERRHEIN. 

Ir] It WstCRERtUGEL. 

givech] giveth (gibel) s. 18, 26. /F. 
he] he hede W. 
sint] wären. 

uirhorte, erhörte, wie 5, 26. vgl. gramm. 2, 856.857. 
getit unde hawent zale] gitet unde havet en zale. en 
zale haven wäre wie in muspilli 75 in ruovu ha- 
pen. IV. 
si her] he si. 

auch die engel kennen sein antlits nicht. 
di mennische chennit] des oder di mennischin kint. 

vgl. 6, 11. 9, 17. 
hiz] iesch fV. 
uon] vor. 

meinen] menien, menigen W. und Havpt. dann 
aber schlage ich weiter vor unde der menigen al- 
ler oder under den menigen allen. Rother 2652 
enzwisken den menigin. Wernher reimt übrigens 
67, 24 widere : nidene und, wenn meine Verbesse- 
rung richtig ist, 65,4 under : wunden. 
8, 18. reit in dieser bedeutung würde ick eher von riden 

herleiten. FV. 
10, 12. also virsalt, ebenso verkauft, jeder um dreifsig 
Pfennige W. vielmehr nach 28, 22 dreifsig um 
ein ei; nach Regenbogens gedicjitje dreifsig um 
einen pfennig. 
virzalt von verzeln, verurtheilt, W. 
gervch] gewuoch, gewuoc W. 
34. Christus nämlich, indem er die sünder in das 
paradies brachte. 
in siner gewere, in seinem himmlischen geioand. 
mit here, cum exercilu, fV. 
sunder not IV. 

he, der engel. urkundi Wahrzeichen, das kreuz ist 

gemeint, welches den sündern den eingang in das 

paradies verschafte. 

he , harre, Pilatus wird angeredet. 

ich zweifle nicht dafs er — ir, aber so zu schreiben 

istunnöthig. so steht Rol. 33, 12 in P, 53. 16 in 
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AP. vergl. Lachm. zu Nib. 365, 1 (eine anmer- 
kung, die schon zu 125, 1 hätte können gesetzt 
werden) H. auch nochmals unten 48, 19. erc = ire. 

14, 31. gcgrutin] ze gruten vergl. 24, 19. W. 

15, 23. schürten dünkt mich nur ein Schreibfehler, denn in 

all den andern verglichenen formen hat das u 
seine anderen gründe, ist entweder =i wi oder 
= iu, letzteres auch in duse: denn das pronom. 
dieser enthält eigentlich die zwei pronomina der 
tmd sa, daher auch solche ahd. ags. alts. formen 
wie theasa, theos, thius. vgl. ov-rog xov-xov. fV. 
17, 23. wich kann wirz und auch wiht, wift sein; außer- 
dem zweifle ich nicht ist undi visch zuzusetzen, 
denn es heifst Lucas 24, 42 at illi oLtuierunt ei 
partcin piscis assi et favum mellis. 

do] di. 17, 28. hadte] häten. 

sich bagin] wäre sich begähen, beeilen, nachzu- 
weisen, so würde das einen passenden sinn gewäh- 
ren; aber auch 14, 20 müste man so lesen. 
8. He in is nit so sere wunt, 

von sinin worten werde (= enwerde) he gisunt. H. 

mäht du sagin ist in parenihesc zu setzen. 

in] umbe in H. 

waren] varen. 

vor lüwe fehlt die Verneinung nine. 

leizit] letzet, verhindert. 

gidilich] ivarum nicht giteliche ? IV. 

der hant] gewalt. 

verscheredit] verschreitet W. 

worden] vordere, fördere W. 

giheruit] giervet, mit reichthum ausgestattet, ver- 
sorgt, vgl. z. 37, 36. denn erve ist allgemein gut, 
vermögen 28, 18. 32, 26. 

sus wir gifnusse] si is virgifnusse FV. und H. 

izreit] its (iz ist) reht JV. heisit] eiset W., viel- 
mehr eise. 

nach ir fehlt wohl wirt. 
34 — 32, 4. er (der habsüchtige) ivähnt dafs er der er- 
lösung theilhqftig werden könne, da er durch ge- 
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ringere schuld (als andere) seines Schöpfers 
huld verloren habe, allein die gier erzeugt den 
stolz- : keine barmherzigkeit macht frei, erlöset 
sie (32, 4 si accusativ, die girde, d. i. abslract 
für das concrete den gierigen). H. 
cassen] cafsen H. 

sin zin] smerzen W. vielleicht ist auch sin* lese- 
fehler für sm\ 
sraerze] smerzen. 
vnsi] unde W. undi so? 
von mi] von me. 
bilive] beklibe ff. 
doch] d&th, tot W. 

net] uet = vaeht? H. veit und sleit ist Wernhers 
form, vergl. 2, 17. 38, 30 und 29, 5. 31, 28. 
37,20. 39, 1. 41, 13. 
35, 24. willint si sine prister kundittj willit si sinem prie- 
ster künden W. und H. 

37, 25. da/s sife aber auch ein (aus den bergschluchten) 

rinnendes toq/ser heifsl geht aus einer stelle im 
hersog Ernst hervor, 3519 — 21 der bluomen sie 
genuzzen und der sifen die da vluzzen, so sie wol- 
den trinken. 

38, 20. so wedit is] so wer diz ist? sd wer dir (= da?) 

ist? W. 

38, 30. geweit] mide giveit. 

39, 18. druppen halte ich lieber für tropfen und dag für 

dach, was dann auch genau reimt. H. 
39, 22. ane vorfin inslahin] der wirtane worfin inde slagin, 
der wirt dort hinein geworfen und gethan, ge- 
stürzt, wo u. s. w. H. ane vorfin] äne wäfen. 
vgl. leseb. 1, 215, 1. W. ich siehe Haupts er- 
klärung an sich vor, auch steht der andern die 
folgende z-eile entgegen, wo von weinen und kla- 
gen die rede ist. 

draukes] krankes. 

iuim* gliche] jemerlichc, wie der aussätzige. 

fehlt wohl he vor ime. 

girovit] geroubet W. 
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42, 2. dat] da. (mide : side = mite : site) W. 

42, 5. Uene] Weine W. wenen ist wohl Wernhers form, 
vs-l. 5, 23. auch kaiserchr. 4 C irwente. durch 
diese treffliche verbrfserung wird sinn und Zusam- 
menhang klar. 

42, 9. gibülith] gcviuhlet W. 

43. 5. nioyses] Moyseseu W. 

43, 13. bizenchinit] bizeichinit W. 

44, 31 . an ir hut] äne vruht W. 

45, 17. Da] Der an W. Da di porte] Do di böte H. gistei- 

nit] gisant W. und H. 

46, 27. was] vaz W. 

47, 17. wishe . Dv andire gute] wisheit die andire gruotte 

(gruozte) W. 

47. 30. mit unrecht habe ich eine Verneinung angenommen, 

wie W. mir andeutet. Salomon wüste nicht mehr 
als sie, als die königin Saba nämlich, welche al- 
lerdings auch in der folgenden seile gemeint 
wird. W. macht zugleich die richtige bemer- 
kung da/s beide seilen befser swischen 17 und 18 
stehen. 

48, 2. hier scheint eine seile su fehlen. 

48, -11. es ist nicht n'öthig walde in wolde su befsern. vgl. 

wale2, 19. 4, 31. 56,28. wanen 19,12. 70,31. 

kraden 41, 2. 
Irdeilit] It deilit W. 
kunnin könnte richtig sein, und kamen wäre dann 

ausgelafsen; vgl. gramm. 4, 137. 
hinnevvart] hinnevart. 
hier fehlt etwas von der rutheAarons. W. 
distVin] di sterrin. 
Wrden niden] Vor dem nide (hafse?) Von den 

Juden, he W. 
hulde virleich] sculde virzeich fF. 
solich, tales. werden] wesen; vgl. 61, 12. fV. 
hier fehlt wieder etwas. W. 
hadde ist su löschen, gidath] gedähte IV. 
alh] ähte W. 
inhati] enhän IV. 
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62, 29. enichir] einkere? werden] wesen W. 

63, 9. hauint vile] haven wile W. 
63, 12. zc neminc] zeineme W. 

63, 31. girigen] gerigenen (von rihen) W. 

65, 18. di genit] biz^nit, bizeichenet W. meine Verbesse- 

rung der folgenden seile, wodurch diese unver- 
ändert erhalten wird, gebe ich nicht auf, auch 
scheint mir z. 21. 22 dafür zu sprechen. 

66, 8. SumiHchin — sumilichin] sumelicbe — sumeliche W. 

67, 26. gl machin] gisraachin W. 

68, 5. vligin] risen. 

68, 32. vakli] saüch W. indessen ist hier immer sßlich ge- 

schrieben, s. 18, 18. 26, 23. 48, 1. 70, 23. 

69, 6. ander] vader W. 

70, 2. sine] sinen, sinem. geliehe d. h. gefällig sei W. 

Anmerkungen. 8, 4 l. 14. statt 41. 14, 25. diese zahl ist zu 
streichen und der ganze satz unter 14, 26 zu rücken. 15, 23. in der 
dritten zeile l. 31 statt 13.. 25, 32. zu borngiduz vgl. Erec 8993. 
frauendienst 82, 7 . 31, 19. /. 37 statt 27 . /. 39, 22 stall 21. 

WILHELM GRIMM. 

KÖNIG WENZELS LANDFRIEDEN. HERZOG 
FRIEDRICHS VON RRAÜNSCHWEIG ERMOR- 
DUNG. IRREFOGELE. 

Die nachfolgenden stücke kommen alle drei aus dem 
Frankfurter Stadtarchive, wo sie in schriftzügen des fünf- 
zehnten (das erste vielleicht noch des vierzehnten) Jahrhun- 
derts erhalten sind, neben diesen äufserlichkciten sind ih- 
nen noch gemeinschaftlich die nicht sehr correcte spräche, 
die humoristische form, die sehr tüchtige gesinnung. dar- 
aus schließe ich dafs sie von einem verfafser, vielleicht 
einem Frankfurter, herrühren mögen. 

N° 1 wurde vor einigen jähren von unserm seitdem 
verstorbenen bürgermeister Thomas zuerst aufgefunden, es 
steht auf einem papierstreifen, der zusammengedreht war 
und als band um andere papiere diente, daher theilweise 
zerrieben und unlesbar ist. unter dem römischen könig ver- 



